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Informationen zur Umwelt und für Naturreisende auf Kreta:  
Πληροφορίες στο περιβάλλον και για τους ταξιδιώτες για την Κρήτη:  
 
 

Fossilfundstellen auf Kreta VI:  
Fische aus der Kieselgur (Pliozän) nahe Iraklion 
 
 

 
 

Unter Hinweis auf die Info-Merkblätter Nr. 11•04, 36-•04, 40•04, 69•05 und 71•05 zu Fossilfundstellen auf Kreta (I – V) 
und die geologisch-paläontologischen Info-Merkblätter (Nr. 17•04, 54-•04, 81•05, 83•05, 92•05, 97•05, 101•05, 123•05 und 
131•05) der KRETAumweltinfo werden nachfolgend Fundstellen für fossile Fische aus der Kieselgur des Pliozän bei Herakli-
on vorgestellt. Hierbei steht neben der Wegbeschreibung zu den Fundorten die Bilddokumentation der Fossilfunde im Vorder-
grund; zur regionalen Geologie, dem Fossilinhalt der Fundstellen, Artbeschreibungen etc. gilt der Hinweis auf die im Anhang 
aufgeführte Literatur. Entsprechend des Zwecks der Info-Merkblätter der KRETAumweltinfo informieren diese Allgemein zu 
Kreta und geben Hinweise und Anregungen; Spezielles bleibt dabei den Fachveröffentlichungen vorbehalten.  
 
Der Fundort Anopoli liegt wenige Kilometer östlich von Iraklion und ist über die "alte Route" Richtung Limnin 
Hersonissou zu erreichen. Bei Vathianos Kambos biegt man in südlicher Richtung nach Anopoli und weiter nach 
Kato Vathia ab. Etwa 1,2 km hinter Anopoli führt rechts eine Piste in ein kleines Tal mit Olivenhainen. Hier sind 
an den etwa 1 m hohen Pistenböschungen Sedimente des Neogen (Pliozän 1)) in Form "plattiger" Diatomeen 2) 

(Kieselgur) aufgeschlossen. Der Fossilinhalt besteht vorwiegend aus kleinen, marinen Fischen (s. Abb.); vgl. dazu 
auch Literatur: GAUDANT, J. (2004). Die Diatomeenlagen sind aber nicht nur an diesem Fundort aufgeschlossen; 
sie finden sich auch noch an vielen weiteren Stellen südöstlich Iraklion, insbesondere zwischen Vathianos Kambos 
und Hersonissou. Oft sind es Pisten- und Straßenaufschlüsse (Richtung Süden), wo meist Baumaßnahmen die ober-
flächennah liegende Kieselgur anschneiden. Eine "Suche" in der Kieselgur dieser Region lohnt sich für Fossilien-
sammler immer! Eine besonders "ergiebige" Fundstelle für Fische aus dem Oberpliozän von Kreta ist auch die 
Umgebung der Ortschaft Prassas, 6 km östlich von Iraklion; siehe dazu Literatur: MÜLLER, A. & STRAUCH, F. 
(1994). 
 

 

      
 
Die Abb. links zeigt eine Kieselgurplatte (15,5 x 13,5 cm) mit Fischresten von der Fundstelle Prassas. Das kieselige 
Phytoplankton der Trägermatrix im Prassas-Profil wurde entsprechend seiner stratigraphischen Verbreitung in die 
Cannopilus major und die Distephanus boliviensis Zone eingestuft (Oberpliozän). Nach FRYDAS, D. (1985) wur-
den 21 verschiedene Arten von Silicoflagellaten 3) bestimmt. Die rechte Abb. zeigt im Detail einen 4 cm langen, 
mazerierten Fisch (von der links abgebildeten Kieselgurplatte).      Sammlung: Archiv NAOM eV (eik/schi) 
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1) Das Pliozän ist eine erdgeschichtliche Epoche der Periode des Neogen. Es begann vor 5,33 Millionen Jahren und endete vor 1,8 Millionen 
Jahren, mit dem Beginn des Pleistozäns. Das Klima im Pliozän war in Europa noch warm, doch kündigte eine allmähliche Abkühlung die 
bevorstehende Eiszeit des Pleistozäns an.  
 

2) Diatomeen = Kieselalgen (Bacillariophyta) kommen hauptsächlich im Meer und in Süßgewässern planktonisch oder benthisch vor. Ster-
ben die Zellen, sinken sie auf den Grund des Gewässers ab, die organischen Bestandteile werden abgebaut und die Siliziumdioxid-Schalen 
bilden eine Ablagerung, die sogenannte Kieselgur. 
 

3) Silicoflagellaten aus dem Neogen (Messinium) der Insel Kreta wurden hinsichtlich der Taxonomie und der stratigraphischen Verbreitung 
auch von anderen Fundorten der Insel untersucht. Hierbei wurde das Kieselgurmaterial von den Profilen Agia Vavara (Zentralkreta) und 
Cheretiana (West-Kreta) in die Dictyocha aspera und Dictyocha fibula Subzone eingestuft; s. FRYDAS, D. (1987). 
 

        
 

Die Fotos zeigen im Detail einen 5 cm langen Fisch (li.) und einen isolierten Kopf (re.; 2 cm) von der auf 
Seite 1 (li.) abgebildeten Kieselgurplatte. Die in der Mehrzahl gefundenen Fische gehören (wie auch die 
hier abgebildeten) zu Bregmaceros albyi (SAUVAGE 1880). Sie kennzeichnen das höhere Mesopelagial 
subtropischer und tropischer mariner Räume. 
 

Der Herausgeber dankt an dieser Stelle Herrn Dr. Ortwin Schultz (Naturhistorisches Museum Wien) für wichtige Hinweise und Informatio-
nen. Besonderer Dank gilt Herrn Prof. Dr. Friedrich Strauch (Geologisch-Paläontologisches Institut und Museum der Uni Münster) für 
seine Bestimmungshilfe und die Überlassung von Sonderdrucken (MÜLLER, A. & STRAUCH, F.; 1994). 
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